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AGRAR- 
ÖKOLOGIE 
MACHT 
SCHULE
Hintergrundwissen,  Themen und  
Methoden für  den schul ischen Bi ldungsbereich  
in  der  Oberstufe

Eine gesunde Welt für alle. Mensch und Umwelt vor Pestiziden schützen. Alternativen fördern.
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Ein Motor für  den Rückgang der Ar ten ist  d ie 
intensive Landbewir tschaf tung und die damit ein-
hergehende Verarmung der Kulturlandschaft an der Viel-
falt der Anbaufrüchte, an Strukturen und standörtlichen 
Besonderheiten.

Für e ine zukunf tsgerechte Lebensmit te lproduk- 
t ion ist  der Erhal t  e iner v ie l fä l t igen Landwir t -
schaf t  unabdingbar.  Die Visionen, Konzepte und 
Methoden einer Landwirtschaft, die gesunde Lebensmittel 
erzeugt, die biologische Vielfalt fördert, natürliche Res-
sourcen schont, das Klima schützt, die Gemeinschaft 
stärkt und eine faire Lebensgrundlage für Erzeuger*innen 
weltweit bietet, werden unter dem Begriff Agrarökologie 
zusammengefasst.

Ein Wandel hin zur Agrarökologie kann nur durch gesell-
schaftliche Akzeptanz getragen werden. Voraussetzung 

dafür sind ein Grundverständnis für agrarökologische  
Prinzipien und Praktiken und ein umfassendes Bildungs-
angebot, das die Menschen zu zukunftsfähigem Denken 
und Handeln ermuntert. 

Besonders junge Menschen sorgen s ich auf-
grund der  wachsenden Umwel tprob leme und 
der zunehmenden entwick lungspol i t ischen  
Ungerecht igkei ten. S ie wol len e ine ungewisse 
Zukunf t  n icht  e infach hinnehmen. Umso wichtiger 
ist es, ihre Sorgen ernst zu nehmen, ihnen im Diskurs über 
Alternativen Hoffnung zu geben und durch positive Bei-
spiele Inspiration und Motivation zu fördern. 

PAN Germany möchte mit den Materialien Agrarökologie 

macht Schule einen konkreten Beitrag zur Ergänzung des 
schulischen Bildungsbereichs Ökologie und Nachhaltigkeit 
im Fach Biologie der Oberstufe leisten.

AGR ARÖKOLOGIE 
MACHT SCHULE
Der dramatische Verlust der biologischen Vielfalt  
betrifft  in besonderer Weise zukünftige Generationen, 
denn ihre Lebensgrundlagen hängen davon ab,  wie wir 
schon heute mit unserer Natur und Umwelt umgehen . 



 Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. / Schulmaterialien / Agrarökologie macht Schule / 2020   Seite 3 / 8

zu machen, Interesse zu wecken, biologische und fächer- 
übergreifende Zusammenhänge zu verstehen, einen  
eigenen Standpunkt zu entwickeln und die Erkenntnisse 
darüber in das eigene Leben zu integrieren. Dafür wurden 
folgende Leitfragen berücksichtigt:

 Was hat der Sachverhal t  mi t  jeder* jedem  
 Einzelnen zu tun?

 Wie können Menschen dazu gebracht werden,  
 ihre Umwelt  bewusster wahrzunehmen?

 Wie kann das Verantwor tungsgefühl  für  e ine  
 intak te Umwelt  geweck t werden?

Um die Komplexität des Themas Agrarökologie aufzubre-
chen und die Inhalte im Kontext des Biologieunterrichts 
zielgruppengerecht vermitteln zu können, erfolgt eine Auf-
teilung in einzelne Themenbereiche. Ein solcher Themen- 
bereich ist beispielsweise Artenschwund in der Agrar-

landschaft, der die Definition von biologischer Vielfalt, 
Nahrungsbeziehungen im Ökosystem Agrarlandschaft, den 
Einfluss der intensiven Landwirtschaft auf die Nahrungs-
beziehungen und die Auswirkungen auf die Artenvielfalt 
beinhaltet. Für verschiedene Themenbereiche stellt PAN 
Germany Methodensammlungen mit hilfreichen Handouts 
zur Gestaltung von Unterrichtseinheiten zur Verfügung.

Die Methodenvorschläge lassen sich jeweils einem der  
folgenden Ziele zuordnen. 

   

 
 
Die Themenauswahl und die Methodensammlungen erhe-
ben keinen Anspruch auf Vollständigkeit und können nach 
Bedarf ergänzt werden. Die Materialien Agrarökologie 

macht Schule stehen frei zur Verfügung und dürfen unter 
der Berücksichtigung der Urheberrechte von PAN Germany 
für nicht-kommerzielle Zwecke genutzt werden.

 Sensibi l is ierung
Interesse für das Thema wecken und Vorkenntnisse abprüfen.

  Information
Wissensinhalte vermitteln.

  Ref lektion
Zum eigenen Denken und zur Diskussion anregen.

 Aktiv ierung
Bezug zur eigenen Umwelt herstellen.

Agrarökologie  
im Biologieunterricht
Der schul ische Bi ldungsbereich b ietet  d ie Mög-
l ichkeit einer zielgruppenspezif ischen Ansprache.  
Neben der Erschließung der belebten Natur und der 
Vermittlung von biologischen Konzepten und Grund-
kenntnissen, ist es Aufgabe des Biologieunterrichts, den 
Schüler*innen die Einbindung des Menschen in die Natur 
aufzuzeigen. Auf dieser Grundlage sollen gegenwärtige 
und zukünftige Zusammenhänge verstanden, ein eigener 
Standpunkt erarbeitet und verantwortungsbewusste Ent-
scheidungen getroffen werden können. Eine Eingliederung 
des Themas Agrarökologie scheint daher für den Biologie- 
unterricht besonders geeignet. 

Die Inhalte der Materialien Agrarökologie macht Schule 
können den allgemeinen Anforderungen zum Thema Öko-
logie und Nachhaltigkeit der Oberstufe im Fach Biologie 
zugeordnet werden. Der Fokus der Lerneinhei t  l iegt 
auf den Bereichen Aufbau e ines Ökosystems, 
Wechselbeziehungen zwischen Lebewesen, 
Nahrungsbeziehungen und Trophiestufen von 
Organismen und durch anthropogene Einf lüsse 
ausgelöste Veränderungen in Ökosystemen 
nach ökologischen und ökonomischen Gesichts -
punk ten.

Themen und Methoden
Das Thema Landwirtschaft wird oft kontrovers diskutiert. 
Nicht nur unsere Grundversorgung mit Nahrungsmit-
teln, sondern auch unsere Umwelt, das Klima und die 
biologische Vielfalt werden durch die Art und Weise der 
Landbewirtschaftung beeinflusst und geprägt. Mit der 
Intensivierung der Landwirtschaft, einer sinkenden Zahl 
der Beschäftigten in diesem Sektor, den immer größer 
werdenden Betrieben und der zunehmenden Ausrichtung 
auf den Export von Agrargütern für den Weltmarkt ist eine 
Entfremdung der Landwirtschaft und der Nahrungsmittel-
produktion einhergegangen. Kaum jemand weiß, wie die 
landwirtschaftliche Praxis aussieht, wie Nahrungsmittel 
produziert werden und welche Auswirkungen auf die Um-
welt und das Klima damit verbunden sind. 

Die Themenauswahl und die Methodenvorschläge zielen 
darauf ab, Landwirtschaft und vor allem die Agrarökologie 
als ökologische und sozial gerechte Alternative erfassbar 
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Hintergrund

L ANDWIRTSCHAFT 
UND BIOLOGISCHE 
VIELFALT
Die Biodiversitätskrise 
und die Rolle des Menschen
Weltwei t  is t  e in a larmierender Rückgang der 
b io logischen V ie l fa l t  zu beobachten. Nicht  nur 
d ie „Hot Spots“ der b io logischen V ie l fa l t ,  w ie 
t ropische Regenwälder,  s ind bedroht ,  sondern 
auch die Kul tur landschaf ten in den gemäßigten 
K l imazonen. Ein Blick auf Deutschland zeigt, dass es 
besonders besorgniserregend um die Agrarlandschaft 
steht. Der schlechte Zustand von Arten betrifft vor allem 
Schmetterlinge, Käfer und Libellen, aber dramatische 
Verluste werden auch bei vielen Vogelarten der Agrarland-
schaft wie Kiebitz, Brachpieper und Rebhuhn dokumentiert. 
 

 

Der schlechte Zustand von Habitaten betrifft in erster Linie 
durch landwirtschaftliche Nutzung geprägte Flächen, wie 
artenreiches Grünland, aber auch Seen und Moore. Diese 
für die Artenvielfalt wichtigen Ökosysteme gibt es in der in-
tensiv genutzten Agrarlandschaft nur noch selten oder sie 

sind durch die Auswirkungen der intensiven Bewirtschaf-
tung nicht mehr intakt.1 Besonders sichtbar wird der Arten-
rückgang in den immer länger werdenden Roten Listen für 
geschützte Arten.2 Und trotz ehrgeiziger Naturschutzziele 
wurde sogar in deutschen Schutzgebieten ein Rückgang 
der Insektenbiomasse von rund 75 Prozent über die letzten 
27 Jahre beobachtet.3

Die Natur versorgt uns mit Nahrung, Wasser und allen 
notwendigen Rohstoffen. Unser Überleben ist maßgeblich 
von den Ökosystemdienstleistungen der Natur wie zum 
Beispiel der Filterfunktion von Böden, der Bestäubung 
von Pflanzen und dem Regenerationspotenzial von Öko-
systemen abhängig. Aber die stet ige „Opt imierung“  
der landwir tschaf t l ichen Produk t ion b is h in zur 
Übernutzung natür l icher Ressourcen schwächt 
d ie Funk t ionsfähigkei t  von Ökosystemen und 
schädigt  d iese dauerhaf t . 4 Auch wenn die 
Gründe für den Biodivers i tätsver lust  v ie l fä l t ig 
s ind,  so l iegen s ie doch di rek t  oder indi rek t  in 
der Verantwor tung des Menschen.

Auf dem Weltgipfel für Umwelt und Entwicklung im Jahr 
1992 in Rio de Janeiro wurde die Wichtigkeit des Erhalts 
der biologischen Vielfalt erstmals von der Weltgemein-
schaft mit dem Übereinkommen über die biologische Viel-
falt5 festgeschrieben. Die unterzeichnenden Staaten ein-
schließlich der Europäischen Union haben sich mit diesem 
Akt völkerrechtlich zum Erhalt der biologischen Vielfalt 
verpflichtet. Die Weltgemeinschaft hat sich damit ein Ziel 
gesetzt, das nur durch gemeinsame Anstrengungen auf 
internationaler, nationaler und regionaler Ebene und unter 
Einbeziehung aller Politikfelder zu erreichen ist.

Vögel finden kaum noch Nahrung, um ihre Küken zu versorgen.



 Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. / Schulmaterialien / Agrarökologie macht Schule / 2020   Seite 5 / 8

setzungen hat ,  um Herausforderungen wie zum 
Beispie l  Dür re oder Starkregen zu meistern.  
Die Welternährungsorganisation6 bestätigt, dass ein „Wei-
termachen wie bisher in der Landwirtschaft“ keine Option 
ist, um dem weltweit steigenden Ernährungsbedarf gerecht  
zu werden, und hat das ganzheitliche Konzept der Agrar- 
ökologie als geeigneten Weg zur Erreichung einer globalen  
Ernährungssouveränität anerkannt. 

Chemisch -synthetischer 
Pflanzenschutz und seine 
Gefahren
Chemisch-synthet ische Pest iz ide werden sei t 
Beginn der Intensiv ierung der Landwir tschaf t 
e ingesetz t ,  um Kul turpf lanzen vor Krankhei ten, 
Konkur renz und Fraß zu schützen und um die 
Mechanis ierung von Arbei tsprozessen zu un-
terstüt zen. Sie werden fast ausschließlich im konven-
tionellen Anbau eingesetzt. Da der Flächenanteil des 
biologischen Anbaus in Deutschland bislang nur rund 9,1 
Prozent der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche 
beträgt, kann davon ausgegangen werden, dass rund 90 
Prozent der Anbauflächen Deutschlands regelmäßig mit 
chemisch-synthetischen Pestiziden behandelt werden.7

Pestizide werden mit großem Gerät auf dem Feld ausgebracht.

Die Relevanz der  
Landwirtschaft
Im Zuge der Intensivierung der Landwirtschaft wurde die 
Zahl der pflanzlichen und tierischen Nutzarten und inner-
halb dieser Arten das genetische Spektrum immer weiter 
reduziert. B l ick t  man auf d ie Kul turpf lanzen, so 
s ind von der e inst igen V ie l fa l t  heute nur noch 
wenige Sor ten gebl ieben. Die wicht igsten Kultur- 
pf lanzen, d ie mi t t ler wei le wel twei t  fast  aus-
schl ießl ich die Grundversorgung decken, s ind 
Weizen, Reis,  Soja und Mais.  Die Technisierung 
der Landwirtschaft, die sogenannte Grüne Revolution mit 
der Einführung chemischer Produktionsmittel wie Pesti- 
zide und synthetische Düngemittel, die zunehmende 
Marktkonzentration einiger weniger multinationaler Saat-
gutfirmen, die industrielle Weiterverarbeitung und der 
weltweite Handel mit seinen Normierungen sind treibende 
Kräfte bei der Reduzierung und der Vereinheitlichung der 
Kulturfrüchte und Sorten.

Aufgrund ihrer Flächennutzung hat d ie Land-
wir tschaf t  e inen erhebl ichen Einf luss auf d ie 
b io logische V ie l fa l t  wel twei t .  Mi t  dem Rückgang 
der V ie l fa l t  der Anbauf rüchte nimmt auch die 
V ie l fa l t  von Wi ldpf lanzen und Wi ldt ieren in der 
Agrar landschaf t ab. Die Auswirkungen betreffen ganze 
Landschaften einschließlich der nicht landwirtschaftlich 
genutzten Flächen. Dabei lassen sich die einzelnen Effekte 
und Wirkungen auf die biologische Vielfalt schwer vonei-
nander abgrenzen. Die Auswahl der Kulturfrüchte, die Ge-
staltung der Fruchtfolge und der Einsatz von Düngemitteln 
und Pestiziden bestimmt, welche Wildpflanzen und Wild-
tiere in der Agrarlandschaft vorkommen, welche verdrängt 
oder geschädigt werden und ob natürliche Regulations- 
funktionen gefördert oder gestört werden und somit wert-
volle Habitate dauerhaft zerstört werden.

Der Verlust der biologischen Vielfalt und die dauerhaften 
Störungen von Ökosystemfunktionen in der Agrarland-
schaft gefährden auf lange Sicht auch die Produktivität 
der Anbauflächen. Bodenerosion, Nährstoffverluste und 
Versalzung sind vielfach die Folge. Mi t  der Zei t  führen 
diese Prozesse zu e iner dauerhaf ten Bodende-
gradat ion.  D ie Konsequenz daraus ist ,  dass die 
Landwir tschaf t  zukünf t ig schlechtere Voraus-
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Ihrem Zweck geschuldet, vertreiben, schädigen oder töten 
Pestizide lebende Organismen. Obwohl nur behördlich 
zugelassene Pestizide eingesetzt werden dürfen, ist eine 
Zulassung keine Unbedenklichkeitsgarantie. Pestizide 
können trotz Umweltprüfung und Einhaltung der Anwen-
dungsregelungen für Nichtzielorganismen oder Biozöno-
sen schädlich sein und zu langfristigen Schädigungen von 
Ökosystemen führen. Durch Oberflächenabfluss, Versi-
ckerung, Bodenabtrag oder über Abdrift bleiben diese ne-
gativen Effekte nicht nur auf den unmittelbaren Einsatzort 
beschränkt. 

Pest iz ide wirken in mehr facher Hinsicht  auf 
d ie b io logische V ie l fa l t :  Pest iz ide können Or-
ganismen di rek t  schädigen oder indi rek t  auf 
Habi tate schädigend e inwirken, indem sie bei -
spie lsweise das quant i tat ive und qual i tat ive 
Nahrungsangebot dezimieren. Darüber hinaus sind 
biodiversitätsmindernde Anbauweisen wie Monokulturen, 
enge und einseitige Fruchtfolgen oder der Anbau wenig 
standortangepasster Feldfrüchte nur durch den Einsatz 
chemisch-synthetischer Pestizide möglich. Diese unsta-
bilen Landwirtschaftssysteme sind wenig anpassungsfähig 
an extreme Wetterverhältnisse und besonders anfällig für 
Krankheiten und Schädlingsbefall. Daraus ergibt sich eine 
dauerhafte Abhängigkeit der intensiven Landwirtschaft 
vom chemisch-synthetischen Pflanzenschutz.

Aber nicht nur die biologische Vielfalt ist in Gefahr. Welt-
weit werden Menschen durch den Einsatz von Pestiziden, 
Pestizid-Abdrift, belastetes Trinkwasser oder Pestizid-
rückstände in Lebensmitteln gefährdet. Gesundheitlich 
am häufigsten betroffen sind Landarbeiter*innen, Bäu-
er*innen, Familien im ländlichen Raum und die Bewoh-
ner*innen indigener Gemeinden in Ländern des globalen 
Südens. Die Symptome reichen von akuten Vergiftungen 
bis hin zu chronischen Erkrankungen mit Todesfolge. 
Für e inen besseren Schutz von Umwelt  und 
Gesundhei t  vor Pest iz iden ist  n icht  nur e ine 
konsequente Reduk t ion des Pest iz ideinsatzes, 
sondern vor a l lem auch die Förderung von öko -
logisch ver t rägl ichen und sozia l  gerechten A l -
ternat iven wicht ig.  Eine zukunf ts fähige A l terna-
t ive b ietet  das Konzept der Agrarökologie.

Mit Agrarökologie eine 
bessere Zukunft schaffen
Unter dem Begr i f f  Agrarökologie werden ökolo -
gisch ver t rägl iche, ökonomisch t ragfähige und 
sozial gerechte Formen der Landbewir tschaf tung  
und Lebensmit te lerzeugung für heut ige und zu-
künf t ige Generat ionen zusammengefasst. 

Statt einheitlicher Konzepte für einseitige, profitorientierte 
Produktionssteigerungen wird das jeweils beste Konzept 
für einen Standort entwickelt, um ein nachhaltiges Ge-
samtsystem unter Berücksichtigung vorhandener Res-
sourcen sowie der sozialen und kulturellen Gegebenheiten 
zu schaffen. Deshalb kann Agrarökologie auch ganz 
verschieden aussehen. Das Konzept der Agrarökologie 
ist durch bäuerliche Strukturen geprägt, setzt auf die 
Anwendung ökologischer Prinzipien und das Zusammen-
führen von wissenschaftlichen Erkenntnissen, lokalen Er-
fahrungen und indigenen Praktiken. Dieser ganzheitliche 
Ansatz schont natürliche Ressourcen wie Boden, Wasser 
und Luft und fördert die biologische Vielfalt auf dem Acker 
und somit auch in der umgebenden Agrarlandschaft.  
Außerdem optimieren agrarökologische Praktiken die Sys-
temeffizienz durch eine schonende Nutzung biologischer 
Prozesse und durch das Recyceln von Biomasse, Nähr-
stoffen, Wasser und Energie.
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Darüber hinaus hat das Konzept der Agrarökologie das 
Potenzial, sich positiv auf die sozialen, wirtschaftlichen, 
politischen und kulturellen Dimensionen der Landwirtschaft  
auszuwirken.8 Sie stellt nicht Konzerne, sondern Bäuer*innen, 
Landarbeiter*innen, lokale Produzent*innen und Verbrau-
cher*innen in den Mittelpunkt von Entscheidungsprozessen. 
Die Agrarökologie kann so wesentlich dazu beitragen, die 
Ziele für nachhaltige Entwicklung9 zu erreichen und langfristig  
zu sichern. Agrarökologische Betr iebe, Projekte und  
Kooperat iven in Nord und Süd beweisen tagtäg- 
l ich,  dass ökologische Landbewir tschaf tung und  
ein gutes Auskommen durch Anerkennung und 
faire Preisgestaltung möglich sind. Deshalb ist 
Agrarökologie keine Utopie, sondern eine zukunf ts- 
fähige Alternative, die sich bereits heute bewähr t.

Agrarökologie fördert die 
biologische Vielfalt
Agrarökologische Praktiken basieren auf dem Prinzip der 
Vielfalt. Sie umfassen genetische Vielfalt, Kulturpflanzen- 
vielfalt und die Diversifizierung des Anbaus durch Misch- 
kulturen, Gründüngung, Zwischenfruchtanbau, mehrjährige 
Fruchtfolgen mit stickstofffixierenden Pflanzen, Perma- 
kulturen, Agroforstwirtschaft und integrierte Pflanze-Tier- 
Systeme. 

Ein durch Vielfalt bestimmter Anbau schafft Synergien, 
wie das gezielte Anlocken von Nützlingen für eine wirk-
same natürliche Schädlingskontrolle. Die Wahl standort-
gerechter Kulturen und robuster Sorten, eine schonende 
Bodenbearbeitung und eine angepasste natürliche Dün-
gung stärken die Gesundheit und Widerstandsfähigkeit 
von Anbausystemen. So kann verhindert werden, dass 
sich Wildkräuter und Insekten massiv ausbreiten und zu 
bedrohlichen „Unkräutern“ und „Schädlingen“ entwickeln. 
Durch Vielfalt, kleinteilige Strukturen und die schonende 
Nutzung natürlicher Kreisläufe bietet das Konzept der 
Agrarökologie einen zukunftsfähigen Ausweg aus der Ab-
hängigkeit vom chemisch-synthetischen Pflanzenschutz in 
der Landwirtschaft.

Dadurch, dass die agrarökologische Prak t iken 
gezie l t  d ie b io logische V ie l fa l t  auf  den An-
bauf lächen ste igern,  t ragen s ie dazu bei ,  d ie 
b io logische V ie l fa l t  in der Agrar landschaf t  zu 
erhal ten und sogar zu fördern.  Umgebende 
natür l iche Ökosysteme werden gestärk t ,  und 
wicht ige Ökosystemdienst le istungen wie die 
Bestäubung von Wi ld - und Kul turpf lanzen kön-
nen auch in Zukunf t  gewähr le istet  werden.

Vielfalt auf dem Feld bringt Abwechslung auf 
den Teller. (links)

Streuobstwiese, Gemüsefeld und Honigbienen 
ergänzen sich gut. (mitte)

Ein gewisses Maß an Toleranz für Wildpflanzen 
fördert die Artenvielfalt. (rechts)
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Agrarökologie – Die Lösung für den Ersatz hochgefährlicher  
Pestizide (2019) https://pan-germany.org/download/pan-positions- 
papier-agraroekologie-deu/

Auswirkungen chemisch-synthetischer Pestizide auf die bio- 
logische Vielfalt (2010) http://archiv.pan-germany.org/pan-germany.
org_180405/www.pan-germany.org/download/biodiversitaet/Auswir-
kungen_chemisch-synthetischer_Pestizide.pdf

Schutzgebiete vor Pestiziden schützen (2019) https://pan-germany.
org/download/schutzgebiete-vor-pestiziden-schuetzen

Giftige Exporte. Ausfuhr hochgefährlicher Pestizide von 
Deutschland in die Welt. (2019) https://pan-germany.org/download/
giftige-exporte-ausfuhr-hochgefaehrlicher-pestizide-von-deutsch-
land-in-die-welt/ 
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